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Einzugsgebiet des RÜB Tobelbach

KLA

Einzugsgebiet:

EZG 1 – „Sammler Tobelbach“

ca. 35,20 ha

EZG 2 – Stadtkern und Schloß

ca. 11,50 ha

EZG 3 – Teilgebiet Tobelstraße

ca. 1,40 ha

Gesamt ca. 48 ha

Kanalnetz:

Kanallänge ca. 9.350 m

Anzahl Schächte ca. 310 Stk

 

RÜB

EZG-Plan

584-16-02-EZG-TA-VORLAGE.pdf
584-16-02-EZG-TA-VORLAGE.pdf
584-16-02-EZG-TA-VORLAGE.pdf


Einzugsgebiet – Flächenermittlung für die Berechnung

Musterfläche Kerngebiet – Versiegelungsgrad bei rund 80 % 

Ergebnis sonstige Musterflächen:

Flächen Randbebauung Wohn- und Mischgebiete

Versiegelungsgrade abflusswirksam bei  rund 45 % bis 60 % 



Einzugsgebiet – Regionale Regendaten

Daten des deutschen Wetterdienstes (DWD) liegen für Deutschland

Seit 1951 vor

Ständige Fortschreibung der Aufzeichnungs-/Berechnungsdaten

KOSTRA Starkniederschlagsdaten - KOSTRA-DWD 2000

     - KOSTRA-DWD 2010

     - KOSTRA-DWD 2020

Für den Nachweis regionaler Bereiche wie z.B. Tettnang werden diese 

Daten aufbereitet und sogenannte synthetische Regenreihen gebildet.

Aktuell betragen die Raster-/Kachelgrößen nach KOSTRA-DWD 2020   

5 km x 5 km   (vorher 8,45 km x 8,45 km)

Gewitterzellen aktueller Starkregen haben oft nur Durchmesser von 1 – 

2 km oder sogar darunter. Berechnungsansätze sind daher immer nur 

Näherungswerte.



Einzugsgebiet – Regionale Regendaten

Beispiel:  Tabelle KOSTRA-DWD 2020 für den Bereich Tettnang



Einzugsgebiet – Regionale Regendaten

Beispiel:  Meßdaten Regenereignis Tettnang 02.08.2025

Bei Betrachtung des Zeitraums 6:45 – 7:15 Uhr (30 min) 

entspricht die Niederschlagsmenge von ca. 40 mm 

statistisch nach Tabelle einem 100-jährlichen Ereignis!



Planungs- und Bemessungskriterien

Bemessung von Kanalnetzen früher in Handrechnung auf Listen, mit 

Ansatzwerten aus hydrologischen Karten 

Für Süddeutschland (Region Bodensee / Oberschwaben häufig verwendete 

Werte für die Regenspende lagen zwischen 120 – 140 l/s*ha



Planungs- und Bemessungskriterien

Später Regelwerke:

 

DWA-A 118 (Bewertung der hydraulischen Leistungsfähigkeit von 

Entwässerungssystemen seit 2006, überarbeitet 2024)

DWA-M 119  ab 2016 (Risikomanagement in der kommunalen 

Überflutungsvorsorge für Entwässerungssysteme bei Starkregen)  

         Was sollte ein Kanalnetz leisten können 

         Zu unterscheiden sind hier Bestand und Neuplanungen / Sanierungen

Bisherige Festlegungen vor allem für Planungen (Neubau)

Für Bestandsnetze wurde beim DWA-Merkblatt 119 erstmals von einem 

akzeptablen „Entwässerungskomfort“ gesprochen

Seit 2024 Definitionen auch im Arbeitsblatt DWA-A 118 (Tabelle 4)



Planungs- und Bemessungskriterien

Auszug DWA-M 119 (2016)



Planungs- und Bemessungskriterien

Auszug DWA-A 118 (2024)



Nachweis Hydraulische Berechnung

Nachweis Bestand:

 

• Berechnung mit Regendaten KOSTRA-DWD 2010

• Berechnung mit tatsächlichen Messdaten der Ereignisse 2016 und 2017 zur 

Netzkalibrierung (Abgleich Berechnungsergebnisse mit Beobachtungen 

vor Ort)

Plan n=1        Plan n=0,5    

Variantenuntersuchung Planung:

• Schrittweise Vergrößerung der Nennweiten in überlasteten Abschnitten

• Entlastung der „Sammlerstrecke Tobelbach“ über Bypass Tobelstraße

Plan Abschnitte

06_56822_584-16-02-B-LP1_n1-00__2019-06-26.pdf
08_56824_584-16-02-B-LP1_n05-00__2019-06-26.pdf
2025-09-24_584-16-02-V-LPUe-BA-Sitzungsvorlage_ohneDN.pdf


Nachweis Hydraulische Berechnung

Risikobewertung:

 

• Kanalnetze können unter technischen und wirtschaftlichen 

Gesichtspunkten nie allen Belastungsszenarien gerecht werden

• Ein Restrisiko bleibt immer bestehen

• Maßnahmen zum Eigenschutz sind vom Grundstückeigentümer immer zu 

prüfen (Objektschutz gegen Oberflächenabfluss / Sturzflut, Rückstau aus 

dem Kanal bis zur Geländekante Straße verhindern

• Die Überflutungsvorsorge ist und bleibt eine gemeinschaftliche Aufgabe 

zwischen Netzbetreiber (Kommune) und Grundstücksbesitzer



Nachweis Hydraulische Berechnung

Bildbeispiel Rückstauschutz

Rückstauebene



Nachweis Hydraulische Berechnung

Bildbeispiele Objektschutz

Raus ???


	Folie 1
	Folie 2: Einzugsgebiet des RÜB Tobelbach
	Folie 3: Einzugsgebiet – Flächenermittlung für die Berechnung
	Folie 4: Einzugsgebiet – Regionale Regendaten
	Folie 5: Einzugsgebiet – Regionale Regendaten
	Folie 6: Einzugsgebiet – Regionale Regendaten
	Folie 7: Planungs- und Bemessungskriterien
	Folie 8: Planungs- und Bemessungskriterien
	Folie 9: Planungs- und Bemessungskriterien
	Folie 10: Planungs- und Bemessungskriterien
	Folie 11: Nachweis Hydraulische Berechnung
	Folie 12: Nachweis Hydraulische Berechnung
	Folie 13: Nachweis Hydraulische Berechnung
	Folie 14: Nachweis Hydraulische Berechnung

